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Les Les vers1ons veorgıeNNES de Ia Vie de 5Symeon SONLTL Das evoquees. une est signalee
par Tarchnischwili 494, o  \ publıee Par Vakhtang ImnaıSvılı, Mamalta cxorebant, Tbhıilıssı LV
55 Ce est attrıbue «Leontıios eveque de Nıcopolıs Chypre». Comme Ia col-

ection du codex Add de la British Lıbrary, du X.1@e sıecle, ı] n  \ tradut de arabe Souvent

cependant codex donne beaucoup plus complet JUC quı demeure arabe meme

(GL Samır, Arctes du ITe Congres international d  Iß  €  tudes arabes chretiennes, Rome 1986, 81-91,
OUu Ia comparaıson touche Otfammen le Vat. FA evoque Par 38, OLe 7/) Ia mo1t1e du

(p 297) |’enumeratıiıon des 39 miracles. Maıs ı] ex1iste PENCOTE unNne Vıe de SYy-
meon, ont parle Pas, ans le codex de Kultais 37 tol.639-647 Ciette Vıe Salls

preambule Par OUuS ıre JUC «Symeon Jean 6talent de Syrıe, de la vılle d’Edesse, SOUS le regıme de
Chosro6es, AL  > de Justinıen le NOUVEAU>» Aussı breve Sarmls Ornement. lıtteraire JUC so1t
Vıe, elle semble avOolr yarde des detaıls perdus ailleurs, est MO1NSs aussı valable examıner JUC
Ia precedente. 138, nNOTLeEe 126, l’addıtion Trıshagion est reellemment une inıtıatıve de Dierre le
Foulon z  54 temol1gnages de Theodore le Lecteur d’Evagrius. 2 9 nNOTtLe 42, SUurT la Vıe de Maxıme,
la Iıtterature singulıerement augmente pPar rapport AU.  DE temo1gnNages C1t6S. Voır Revue des Ftudes
Georgıiennes Caucasıennes, (£ 80-82

(Ciette breve serı1e de suggest10nNs complementaıres SONLT provoquees PDal Ia richesse meme de l’ex-
pose. Nulle part, s’est contente d’&eluder les quest1i0ns subsıd1ialires compliqu&es. Partout l

Sa1sı combien le IL Iıtteraıre des euxX Vıes plonge SCS racınes ans les apophthegmes ancıens des
DPeres du desert. ( est quı constıtue la richesse de volume.

Michel Va  — Esbroeck

Petr1ı Callınıcı patriarchae Antiochen1ı Lractatus CONtLaA Damıanum, IL Labrı tert1
capıta J-X1X, ediderunt et anglıce reddiderunt Rıtaat Ebied, Albert V  - Roey
and Lionel Wiıckham, Turnhout Brepols Leuven Universıty Press, 1996,; XXV11-
569 55 Corpus Christianorum, Ser1es Graeca 32)
Hıer verötftentlichen dıe re1l utoren dıe 19 Ersten Kapıtel des Teıls des Iraktats des DPeter VO

Calliniıcum, Patriarch VO Antıiochijen 581-591 Damıan, Patrıarch VO Alexandrıen (577/8-
ach Detlef Müller). Jer eıl 1sSt verlorengegangen, aber dieselben utoren hatten be-

reıits 1im Jahre 1981 einıge Texte publızıert, die vermutlıch AUS diesem 'eıl STammMmen (Peter of Callıini-
CUIN, Antı- Trıtheist dosster). Dort hatten S1e dıe Kephalaiosıs für die Teıle und englisch
übersetzt S 104-121). Die 50 Kapiıtel des Teıls dort hne syriısche Vorlage zugänglıch. Jetzt
sınd S1e wıeder gedruckt, mMiı1t dem syrischen ext ®) 1-41), da dıe Kephalaıosıs aus den kombinierten
Handschriften VO London Add 7191 und Add vollständıg Antang vorliegt. Wenn I1a  —

die WEe1 englischen Übersetzungen vergleicht, stellt 111all fest, da{fß die 15 Jahre Arbeıt mehrere Ver-

besserungen erlaubt haben. Den utoren 1sSt offensichtlich dıe Persönlichkeit des DPetrus verirauftfer

geworden. Der eıl 1St ausgedehnt, da{fß selbst die syrischen Übersetzer ıhn ın WEe1 Hältten VO

Je 25 Kapıteln aufgeteilt haben Der 'eıl WAar wenıger vollständıg überlietert (Band derselben
Reıhe, erschıenen 1994, v11-385 Seıten). Eınıiıge Verbesserungen werden hıer diesem Band beigefügt
(S. v11-1x und 549) In der Handschrift Add FA einıge Folien nıcht richtig eingebunden
worden. Eın nıcht iıdentitizıertes Exzerpt Fol 1) damals 1A3 publıziert un übersetzt, tüllt die
Lacuna zwıschen den Foliıen 4 / und 48 Die Kapitel des TIraktates sınd also vollständıg
halten. S 549 danken die utoren Herrn Vadim Lourı1@€ A4US Sankt Petersburg, der eıne Stelle bei
Gregor VO Nyssa identifizieren konnte und damıt eıne Verbesserung der syrischen Lesung ermOg-
lıchte leider 1st der Name des begabten Forschers als »B Lour16c« verschrieben!]. Die 11UTr 19 1er
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publizierten Kapıtel tüllen immerhiın die Seıiten Aa SO versteht eıcht, da{ß ın Zukunft och
Wwe1l weıtere Bände (I11 und IV) die Kapıtel 20=50 enthalten werden.

Weıl der 'eıl sıch mehr miı1t der Reduzierung des Unterschiedes 7zwischen den göttlichen Perso-
Hen den blofßen Namen beschäftigte, geht hıer vielmehr 111 die Eıgenschaften der Hypo-
STLaASCH, die blofß als Hypostasen der Prosopa F} verstehen waren. Weıl L1UTr diese Eigenschaftten die
Personen rosopon) vollständıg bestimmen sollten, Ww1€ Damıan denkt, arum sollte, W1eEe DPetrus
meınt, eıne <abellianısche Vorstellung (zottes entstehen. IDIE Bedeutung dieses Prosopon nähert sıch
dann der etymologischen Funktion der Bühnenmasken. Der sogenannte »Mehrzeılıge Brief« der
Epistula prolixa des Damıan wırd VO Petrus sehr häufig I  u zıtlert un: ann manchmal ad OML-
NE durch eın breites patrıstisches Ossı1er wiıderlegt. Der 'eıl 1St ach (Ostern 65 / und nıcht 688,
Ww1€e 1111l och 1ın Bd I: lesen konnte) geschrieben worden, da auch der achte Osterbriet DDa-
m1ans zıtlert 1St S> Im vorıgen Band wurde bereits beschrieben, wWw1e€e dıe beıden Patriıarchen
siıch gegenselt1g nıcht annahmen. Die Beleidigung, die Petrus VO: Damıan F hat, erscheıint
all mehreren Stellen 1mM Vordergrund. Der ext der Zıtate umta{t beinahe die Hältte des Teıls,
weı| ımmer unterstrichen wiırd, W1€ die großen Kırchenväter sıch mi1t der Irınıtät viel vorsichtiger
als Damıan betafßt haben Dieser Umstand erlaubt Uu1ls, eınen UÜberblick über dıe Regale der Biıblio-
thek des Petrus AA bekommen. Sıebzehn utoren werden erwähnt. Nach Damıan selbst werden Se-

und annn die Kappadokier meısten zıtlert. Bemerkenswert 1St eın Zıtat AaUsSs eiınem Buch
ber den Heılıgen e0i V3 Amphıilochius VO Ikonıum, das bısher nıcht bekannt W aAl. Das Zıtat
1sSt selbst 1n den lext der zıtierten Epistula prolixa VO Damıan eingebettet 5.421). Die 19 syrısch
erhaltenen Kapıtel tüllen nıcht wenıger als 250 Seıiten der Ausgabe. Diese sınd sehr angenehm aut
Englıisch aut der Iınken Seıite übersetzt, da{ß dıe Seıiten sıch fast überallIwıderspiegeln. Idiese
seltene Ausführung erlaubt dem Leser, leicht den verlorenen griechischen Text spuren. Man
darf tragen, ob die Autoren, dıe MI1t zahlreichen syrıschen Wıedergaben AUS den griechischen Va-
tern e1ıne xrofße Erfahrung erreicht haben, nıcht jetzt eıne Rückübersetzung 1Ns Griechische
hen könnten, wodurch diese wen1g bekannte Periode nde des Jahrhunderts noch klarer
als ursprünglıch griechisch überliefert erschiene. Es 1St erstaunlıch, W1€ gut die monophysıtische
Kırche VO Antiochien ıhre Dokumente bewahrt hat. uch diese ausgedehnten Streitigkeıiten ber
dıe Personen der Irınıtät 1mM Rahmen der arabıschen Ghassänıdischen Herrschaft lassen besser VC1 -

stehen, w1e be1 denselben Arabern eın Monotheismus entstanden 1ISt, ın dem die Verteidiger der DPer-
ın der Irınıtät als untifreue Assozıationısten (musaärıkün) gelten. Miıt dieser Reihe völlıg UTr-

sprünglicher Quellen hat sıch das Corpus Christianorum die Anerkennung aller Patrıstiker 1n
hohem Maiße erworben.

Michel Va  e Esbroeck

Danıel Rıdıngs, The Attıc Moses: The Dependency Theme ın Some Early hrı-
st1an VWrıters, Göteborg, Acta Universıitatıs Gothoburgensıs 1995 Studıia
Graeca ET Latına Gothoburgensı1a 59% Z d ISBN G1 73246-275-5
Idiese 1n leicht überarbeıiteter Form Z Druck vorgelegte schwedische Dissertation sıch mı1t
der Behauptung namhatiter patrıstischer utoren auseiınander, die griechischen Philosophen seı1en
VO der jüdıschen Biıbel abhängıg der mal ıhre Plagıatoren SCWESCIL [)as Thema betritft ‚War nıcht
1mM CHNSCICH Sınne den christlichen Orıent, 1St aber VO orundlegender Bedeutung tür die apologet1-
sche Argumentatıon der chrıistlıchen Patristik und sollte daher auch 1in dieser Zeitschrift nıcht unbe-
achtet Jeiben.

JDer Autor sieht seıne Aufgabe darın, dıe Beıträge dreier VO ıhm selbst ausgewählter einschlägı-
CI Autoren, Klemens VO Alexandrien 250 Eusebios VO Kaısareıa (ca 260-339/40) und heo-


